
Tausende Bilder von Dutzen-
den von Patienten sichten die
Radiologen der Oberschwa-
benklinik in Ravensburg täg-
lich. Kaum eine Krankheit
kommt an ihnen vorbei. Chef-
arzt Prof. Dr. med. Martin
Heuschmid beschreibt, wie er
und seine Kollegen auch direkt
Eingriffe durch die Interven-
tionelle Radiologie vorneh-
men können.
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■ Prof. Heuschmid, Sie ha-
ben die mindestens fünf
Jahre dauernde Ausbildung
zum Facharzt für Radiologie
absolviert. Erzählen Sie kurz,
für was der Radiologe zu-
ständig ist.

In erster Linie stellen wir
durch die Bilder - die mit ver-
schiedenen Systemen wie bei-
spielsweise Röntgen, Sonogra-
phie, Computertomographie
und Kernspin hergestellt wer-

den - eine Diagnose von Erkran-
kungen und können deren Ver-
läufe kontrollieren. Wir erken-
nen die krankhaften Verände-
rungen samt möglicher
Nebenbefunde, können meist
die Ursachen der Beschwerden
klären. Anhand der Bilder kön-
nen wir entscheiden, wie weiter
verfahren wird. 

Los geht es schon bei einem
verstauchten Finger bishin zu
Tumoren - wir bekommen also
eine Vielzahl von Krankheiten
zu Gesicht und kooperieren da-
her stets mit allen anderen me-
dizinischen Fachbereichen und
zuweisenden Kollegen. 

Der Radiologe arbeitet aber
nicht nur diagnostisch, sondern
auch therapeutisch. Schon lan-
ge können wir durch die Inter-
ventionelle Radiologie viele
Eingriffe selbst vornehmen.

■ In welchen Fällen zum
Beispiel?

Ein junger Mann kommt
nach einem Trauma beim Fuß-

ballspiel mit Bauchschmerzen
zu uns. Wir sehen anhand der
vom Bauchraum gemachten
Schnittbilder, dass er eine akute
Leberblutung hat. Die können
wir stoppen, in dem wir die blu-
tende Arterie über einen dort
eingebrachten Katheter ver-
schließen.

Andersherum können wir
verschlossene Gefäße öffnen,
in dem wir diese mittels Ballon-
katheter weiten oder einen
Stent einsetzen. Diese Fälle be-
handeln wir sehr häufig. Sie
entstehen meist, wenn sich
Blutgefäße infolge einer Arte-
rienverkalkung oder aufgrund
von Embolien verengen oder
verschließen. Auch können Tu-
more, beispielsweise der Leber,
erfolgreich behandelt werden. 

■ Wie darf man sich die
Eingriffe vorstellen?

Wir betäuben in der Regel
lokal, denn wir arbeiten nur mit
einem sehr kleinen Schnitt im
Bereich der Punktionsstelle, al-

so minimal-invasiv. Wir führen
bei der Gefäßbehandlung einen
Katheter in die Arterie ein und
machen damit unsere Arbeit.
Diese Katheter können je nach
Einsatzort im Körper mehr als
einen Meter lang sein und unter
Bildsteuerung in die verschie-
denen Gefäßbereiche einge-
bracht werden.

■ Sie sehen während des
Eingriffs an einem Monitor
demnach zu jeder Zeit, wo Sie
sich mit dem Katheter im
Körper befinden?

Natürlich, da kann es um
Millimeter gehen, wenn wir et-
wa nahe an der Hauptschlag-
ader einen Tumor biopsieren
müssen. Unsere Eingriffe sind
ausnahmslos bildgesteuert. 

■ Wie lange dauert eine
Intervention im Schnitt?

Das kann man nicht sagen,
das kommt ganz auf den Fall
an. Zwischen 20 Minuten und
mehreren Stunden kann eine
Intervention schon dauern. 

■ Erkennen Sie die Krank-
heiten ausschließlich über die
bildgebenden Systeme?

In vielen Fällen ja. Wenn wir
uns unsicher sind über das, was
wir sehen, oder nicht bestim-
men können, ob eine Gewebe-
veränderung gut- oder bösartig
ist, dann ist häufig eine Biopsie
angebracht. Das heißt, wir ent-
nehmen Gewebeproben. 

Nehmen wir dieses Beispiel:
Um zu diagnostizieren, ob auf-
fällige kleine Verkalkungen in
der weiblichen Brust ein bösar-
tiger Tumor sein könnten,
reicht ebenfalls ein kleiner
Schnitt, über den wir unter
Röntgenkontrolle den Mikro-
kalk heraussaugen können.
Dieser wird dann durch die Pa-
thologie untersucht. 

Ärzte, die auf Bildern alles sehen
Interventionelle Radiologie ermöglicht bildgesteuerte Eingriffe in der OSK

Der Arbeitsplatz eines Radiologen. Während des Eingriffs sieht
er auf dem Monitor genau, wo er sich bewegen kann. 

Chefarzt Prof. Dr. med. Mar-
tin Heuschmid. Fotos: osk
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Wer mit dem Service der
Kreissparkasse Ravensburg
zufrieden ist, kann die guten
Erfahrungen an Freunde und
Bekannte weitergeben. Für
die Vermittlung eines Neu-
kunden, der ein Girokonto er-
öffnet, winken Dankeschön-
Prämien.

RAVENSBURG - Wie funk-
tioniert’s? Der Sparkassen-Kun-
de druckt das „Kunden werben
Kunden“-PDF mit Klick auf den
Button „Jetzt Freunde werben“
unter www.ksk-rv.de/empfeh-
lung aus. Nachdem er seine Da-
ten eingetragen und seine
Wunschprämie ausgewählt
hat, gibt er
den Empfeh-
lungsbogen
an den Inte-
ressenten
zur Girokon-
toeröffnung

weiter. Dieser vereinbart ent-
weder telefonisch unter +49 751
84-0 einen Termin mit einem
Sparkassen-Kundenberater
oder direkt in einer der Filialen.

Sobald das geworbene Giro-
konto eröffnet wird, erhält der
Vermittler seine Prämie. Teil-
nehmen können alle Kunden
der Kreissparkasse Ravensburg.
Eigenwerbungen sind natürlich
unzulässig. Die Sparkasse be-
tont: Es gibt gute Gründe, um
Kunde zu werden.

1. kompetent: Damit die
Kunden optimal beraten

werden, stehen ihnen sehr gut
ausgebildete Berater zur Seite.
Unterstützt werden diese in be-
sonders „kniffligen“ Fällen von
Spezialisten aus dem Haus und
den Verbundpartnern.

2. bequem: Bankgeschäfte
können via Online- oder Mobi-
le-Banking jederzeit kosten-
günstig und bequem von zu

Hause aus und unterwegs erle-
digt werden.

3. regional: Mit zahlreichen
Filialen im Landkreis kann die
Sparkasse gewährleisten, dass
sie stets in Kundennähe ist. Für
jeden neuen Kunden darf sich
der Vermittler eine von fünf
Prämien aussuchen.

Alle Kunden der Kreissparkasse Ravensburg dürfen Interessenten
vermitteln und werden dafür belohnt. Foto: cb

Kunden werben Kunden 
Kreissparkasse Ravensburg belohnt mit tollen Prämien

● Handlicher
Trolley-Koffer
● Ledergeldbeutel und
Swarovski-Kugelschreiber
● Messerblock
● Uhrenradio mit
iPod-Dock
● Regionale Einkaufs-
gutscheine
im Wert von
30 Euro

PrämienINFO

SÜDFINDER
LESERFAHRT

• Fahrt im modernen Fernreisebus
• Reiseleitung
• Schifffahrt auf dem Vierwaldstättersee von Luzern nach Treib  

(1 Std. 50 Min.)
• Standseilbahn Treib – Seelisberg
• Mittagessen in Seelisberg (2-Gang-Menü) 

Nicht im Reisepreis enthalten: Getränke

Genießen Sie einen einmalig schönen Tag in unserem herrlichen Nachbar-
land, der Schweiz.

Der Vierwaldstätter See gilt als einer der schönsten der Welt. Eingebettet 
in ein herrliches Bergpanorama fasziniert der See mit seinen fjordähnlichen 
Buchten. Eine Schifffahrt auf dem Wasser lässt die Berge der Umgebung 
noch eindrucksvoller wirken.

Doch auch die Bergwelt soll nicht zu kurz kommen: mit der Seilbahn nach 
Seelisberg, der Sonnenterrasse über dem See. Nun genießen Sie einen 
atemberaubenden Blick von oben auf das blaue Wasser hinab. 

Mit dem Bus geht es dann auf einer zauberhaften Strecke zurück zum Bo-
densee, allerdings ans andere Ende als bei der Anreise. Sie werden sich am 
Abend fragen, welche Eindrücke wohl die schönsten waren…

Reiseverlauf
Anreise ab Raum Biberach über Meersburg – Fähre Konstanz nach Luzern. 
Von dort geht es mit dem Schiff über den herrlichen Vierwaldstättersee 
nach Treib. Weiter mit der Standseilbahn nach Seelisberg. Nach einem kur-
zen Fußweg erreichen Sie ihr Restaurant, wo das Mittagessen auf Sie wartet 
(inkl.). 

Am Nachmittag genießen Sie eine herrliche Panoramafahrt am Zürichsee 
(Obersee) vorbei in Richtung Sankt Gallen und weiter an den Bodensee. 
Rückreise über Lindau.

Veranstalter:
Fromm Reisen OHG
Industriestr. 16
88489 Wain

Kostenlose Buchungshotline: 
0800 123 2008

schwäbische.de/kleinanzeigen


